
«S* m

Raute als Rational.Versammelter.
Fünfte Sitzung.

Kante (Aufder Tribüne:) Meine Herren! (Allgemeine Aufmerksamkeit) Ick erlaube mir ganz gehorsamst, zum

erstenmale hier, das W ort zu ergreifen, da ick bis jetzt, immer blos, wie viele meiner geehrten Collegen, blos mitten

Kopp genickt und geschüddelt haben. (Gelächter.) Vor die pommersche und ukermärksche Sitte des Trampelns un

Grunzens, habe ick nie geinklinirt, oder wic't heeßt, weil ick ’n gebildeter Jntellgens-Residenzler bin, unmirmein

Vater in der Jugend gelernt hat: in Gesellschaften muß man sich nich unhöflich ussühren.

Präsident. Zur Sache.

Kante. Ick wer gleichfortfahren. (Er nimmt eine Prise:) HoheVersammlung un getreue Stände!(Gelackter)

Nämlich ick bin beauftragt worden, von'n paterjotscheu Verein, hier eenen Antrag zu stellen, un nämlich den: Eene

hohe Versammlung möchte, in Betracht, daß, da die äußerste Rechte, ihm. den paterjotscken Verein, noch nich

äußerst genug is; so möchte Eene hohe Versammlung doch noch eene ultra äußerste aranairen, worin die

Brennöls Platz nehmen könnten. (Beifall zur Rechten.)

Kante (verneigt sich:)Ick dankeIhnen vor die Anerkennung.

Brenneke (Vom Zuschauerraum:)Ick bitte um's Wort! (Viele Stimmen:)Gallerie ruhig!

Uantc. Das is nämlich mein Freund Brenneke, gegenwärtig Vize-Priffedent von'n paterjotschen Verein. Die

Mitglieder haben ihm einstimmig gewählt, weil ereene erstaunliche Virtehositätin Z ettelabreißen besitzt. Er

hat zwar nich so'n Redetalent wie ick; aber ick bitte, lassen se ihm sprechen; er wird wahrscheinlich die soziale Frage

lösen. (Heiterkeit in der Versammlung.)

Lm Abgeordneter (ironisch:) Gehört Ih r Freund Brenneke vielleicht zu dem Ausschuß, der sämmtliche

Provinzen zum Anschluß aufgefordert hat?

Brenneke. Bitte um Entschuldigung Der ganze Verein is Ausschuß! un anschießen möchten se

Allens wat keene Gendarme-Natur hat. (Rechts: grunzen.)

Kante (verweisend:) Bediene Dir der parlementarischen^Form, wenn Du hier reden willst. — Dämlack!

Brenneke. Schön, (er räuspert sich:) Ick wollte man blos noch einige Worte hinzufügen, zu den Antrag, den

der geehrte Redner vor mir gestellt hat.

Kante (nickt beifällig:) Gestellt hat. — So istgut. (Stimmen: Keine Unterbrechung!)

Brenneke (fortfahrend:)Der Verein, den ick gegenwärtig anzugehören m ir mich sehr schmeichle, hat erkannt,

daß etwas vor seine arme Mitbrüder, die Rehberger, geschehn muß, um ihnen wenigstens vorläufig das M aul zu

schnüren (zischen) un um sie vor die Freiheiten, die ihnen der paterjotscke Verein zugedacht hat, zu bearbecten

Kante: Sehrgut! — Weiter. 0

Brenneke. In Ansehung dessen, oder abgesehen davon, daß der vorge Arbeetsminister, uf die Frage: „W o krie

gen wirArbeether?" geantwort'that: „Das will ich Sie woll sagen, das weeß ich nich," erlaubt sich der Verein,

durchmir—
'

Kante. Mich heeßt et. — Is ja der Vockativ.

Brenneke. Durch mich, folgende Vorschläge machen zu lassen. — Ick ersuche den Abgeordneten Nante, die

Punkte vorzulesen. Hier is diePetizion.

Kante (liest:) „Zweckmäßige Beschäftigungen für die arbeitslose Klasse aus dem Pöbel: Anfertigung von Dau

menschrauben, den Llteraten an dieSchreibfinger zu legen; Maulkörbe für die Volksredner. An jede Straßenecke von

Berlin kann man zwei Arbeiter anstellen zum Zettelabreißen" — na euch soll ja — weiter: „Hundert Reserve-Reh-

berger zum Demoliren der Pressen, die aufwieglerische Schriften drucken" — Isehnsemal!— „zweihundert dito

ginn Scandalmachen in den mißliebigen Clubbs —

"

Ho?Na, na! — „dreihundertdito zum Durchprügeln der Re

publikaner. Außerdem lasse man Berlin ringsum befestigen, und überall, wie in Paris Forts — was Forts?

— Nee weiter les' ick nich; bei den Forts bleibt der paterjotsche Verein stehen.

Brenneke. Da haben sich aber die Geheime-Räthe un Profeffers grade druf gesetzt.

^ Nante. Sie wer'n doch nich so ausverschämt sind, un den ganzen Platz vor sich alleene in Anspruch nehmen?

Da kamen sie betn „Preußen-Verein" gewiß in Übeln Geruch; der dadruf eene historischeBerechtigung

hat,diesichausderN aturgeschichteherschreibt.
'

ö

€in Hinterpommer. Ich erlaube mir zu bemerken, daß es wünschenswerth wäre, den Antrag, des nicht hock

genug zu schätzenden Vereins, ohne Diskussion anzunehmen. (O ho!) und zugleich öffentlich in der Kammer auszu-

sprecken: daß das Vaterland den Mitgliedern des'besagten Vereins zu hohem Danke verpflichtet ist.

Nante (für sich:) Der hat's rechte Ende erwischt, (laut:) Brenneke, bestell' m al 'ne Drosckke!

Hmterpmnmer. Verhehlen wird es uns nicht, meine Herren, daß wir durch dieaußerordentliche Thätigkeit dieses

Vereins, der W rederherstellungder alten guten Ordnungbedeutend näher gerücktsind.
'

Brenneke. Eene vor vier Groschen?

Kante. Ja. (Ruf: Stille!)

Hinterpommer. Gegen die meisten Berliner Literaten sind bereits Untersuchungen eingeleitet. Das verdanken

nur den patnotkichen Verein. Der Scharfstnn der Herrn Geheimen Räthe und Professoren, und namentlich des be

kannten Schwiegersohnes, weiß innern unschuldigsten Placate Majestäts-Verbrechen, Hochverrath. Aufruhr oder we

nigstens Erregung von Mißvergnügen heraus zu finden. Auf den Antrag aber desselben segensreichen Vereins sind

dieVersammlungen unter freiem Hunmel einer strengen, polizeilichen Controlle unterworfen; dieGensd'arme bekommen

wieder alle Hände voll zu thun, unsre Festungen werden bevölkert, unsre Beamte schleichen nickt mehr gebückten Haup-

schon wieder die Köpfe, und bald werden sie sie wieder eben so hoch erheben, wie vor der
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"

wir so fort meineHerren! und dieErinnerung an dieBarrikaden-Nacht wird bald

aus dem Gedächtniß des Volkes verwischt fern. (Stürmisches Bravo! rechts.)

Kante. Schönster Hinterpommer! (Famoses Gelächter, links.) Ick willJhn'n wat sagen. Det alte Regiment

"

“fl' rm stuf betl ?8' "den 19. zu gelangen, über Barrikaden stolpern. N u is et diesseits. W ill et wieder

Sf/.ft^''d et fo ^erichtig noch mal drüber weg klettern, und dadurch gelangt et vielleicht vollständig in't

Jenseits. Wat det Naherruckcn an d-e alteOrdnung anbelangt, so willickJhn'n noch wat sagen: Hebtihr

die zugestandenen Rechte wieder u f, so hebtdetVolk die Dächer wieder ab.DetMehl, watihr uns jetzt in die

Ogen streut füllen wir m Sacke, un stellen djewieder uf dieKönigs-Brücke, wennetZeitis. - Verstanden?

SpuntihrdieLiteraten jetzt m, so mußt ihreuch später det unnütze Geschäft machen, se wieder raus zu lassen-

denn lange bleiben se nich drin, det iö ausgemacht. 8
" ’

ff{cfüb" diesen Gögenstand noch sagen wollte, hat mein Freund Nante vollständig erledigt.
^ Antrag mit samftden paterjotschen Verein fallen Nante, un rufe ihn'n blos noch zu- Köppe

m Acht! Et regent Dachsteener!" (Nante läßt den Antrag aufdie verantwortlichen Köpfe fallm — Sensa-

N"",und donnerndes Bravo zur Linken - Bestürzung undZerknirschung zur Rechten.) So -b o n , na nu komm

Nante. Vor deine drei Dahler haste heute genug gedhan. (Sie entfernen sich.)

"" G-s - tz: Barrikad.nbauen in Berlin, bei zwei Thaler Geld- -der

<Der Antrag wird in die Abtheilungen verwiesen, nnd die Sitzung geschlossen.)
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